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Arme getragen wurde Smister ſchlimm Iim Gegenſatz von dexter
glücklich war wohl auch ein Grund zu dieſer Deutung Einen ge⸗
wiſſen Gegenſatz zu den Erklärungen der Liturgiker bilden jene alten
Gebete der mittelalterlichen Miſſalien, die bei nlegung des Manipels
recitiert wurden: un denſelben gilt als em Zeichen der Gerechtigkeit,
der Keuſchheit oder auch der Geduld.) Die Bedeutung, we die
Kirche jetzt unſerem Sacralkleide beilegt, erhellt unzweideutig aus
einigen ihrer Gebete, zunächſt aus dem, welches der rieſter beim
Anlegen desſelben verrichten muſs, dann aus jenem, mit welchem
ihn der Biſchof dem neugeweihten Subdiacon überreicht. Erſteres
lautet „Möge ich Herr, würdig ſein, den Manipel des Weinens
und merzes zu tragen, QAmi ich mit Abel den ohn der
Arbeit ernte,“ ein ebet, das dem Inhalte und auch dem ungefähren
Wortlaute nach auf das ehrwürdige CTL von mehr als 800 Jahren
herabſchauen kann.?) Der Biſchof aber ſpricht bei der Weihe zum
Subdiaceonen: 77  mpfange den Manipel, durch welchen die Früchte
EI Werke bezeichnet werden.““) Die Veranlaſſung zu dieſer
Deutung gab wohl die Anlehnung die bekannte Pſalmenſtelle/):
„Die in Thränen ſäen, werden in Frohlocken ernten Sie gehen und
weinen beim Streuen ihres Samens, aber ſie werden kommen,
kommen werden ſie mit ꝗ

—

Abel und tragen ihre Garben (manipulos
8u08 4⁰

Wir ſchließen Unſere Ausführung ber das vierte prieſterliche
Gewand mit den innigen orten, Uunter welchen nach dem Miſſale des

Qato von Corvey —(3 986) der Biſchof den Manipel anlegte
Gott, der Du hronſt über Sternen, des Weltalls Throne beſchirmeſt,
Hilf, Allerhö  Er, mir rmen, der Deine Befehle vollziehet.
EI Deine Rechte, die zarte! Umarmend ird ſie mich halten;
eihe, grundgütig V allem, mir Deine göttliche Hilfe,
Daſs ich vermag, Dir 0 m keuſchem Wandel 3u dienen.5)

Die unterri  1  E Behandlung des ſechsten HGebotes
Ur binen Proteſtanten.

bu Dr. Paul Rießler, Sta  farrer V Blaubeuren (Württemberg)
Von Intereſſe und auch von einigem Utzen für die atechetiſche

Behandlung des echsten Gebotes In der Ule dürfte eln Einblick
in die Behandlung dieſer heiklen aterie bei den Proteſtanten ſein.

—  Martène, De antiq eccl. ritibus 12 Ordo 86d
2) Es eftnde ſich ereits m einem dem Prudentius von Troyes (7 861)

zugeſchriebenen, in der erhaltenen Redaction aber vielleicht einer ſpäteren Zeit
angehörenden Pontificale. Der Biſchof (te bei Anlegur des Manipels: „Merear,
Precor Domine, manipulum Portare mente 1e 1i, Ut CuUn éxUultatione
portionem accipiam UIII justis.“ Dieſes Gebet befindet ſich faſt wörtlich auch
m dem Sacramentar von Moiſſae, das nach arténe noch dem erſten Jahr⸗
tauſend angehört.

30 Dieſe

8

E Gebet bereits in einem Pontificale der Mainzer II
aus dem Jahrhundert. 9

23* Migne LXXXVII —  241
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Ein ſolcher ri Ird uns durch die jüngſt erſchienene Broſchüre
des proteſtantiſchen Diaconus tto Hardeland in Zittau „Die
unterrichtliche Behandlung des ſechsten Gebotes Iin der Ule und
im Confirmanden⸗Unterricht“, Leipzig, Richter 1898, vermittelt.

Die roſchüre zerfällt In zwei Theile, in deren erſtem der
Verfaſſer die leitenden Sätze ſeines Unterrichts mittheilt, währendIim zweiten Theile eine ausführliche Katecheſe bietet.

Der Verfaſſer beginnt den erſten Theil mit dem Hinweis auf
die Wichtigkeit und Schwierigkeit der unterrichtlichen Behand⸗
lung des echsten Gebotes. Die re Behandlung des echsten
Gebotes iſt nach ſeiner Ueberzeugung „wichtiger als die Behandlung
der meiſten anderen Gebote der zweiten afel, weil die Uebertretungen
dieſes Gebotes vielfach nicht mehr für Unrecht geachtet, nicht wie
Mord und Diebſtahl von der Obrigkeit beſtraft werden, weil die
Sünden wider das ſe CbO ſonderli in den letzten Jahren
eine olche Verbreitung Unter hoch wie niedrig, jung wie alt gefunden
haben, daſs jeder, der nicht muthwillig erne ugen verſchließt, ange
werden muſs für unſer Volk, eingeſtehen muſs, daſs unſer ein
ſeiner euſ

ei willen ſo hoch geprieſenes olk immer mehr Aehn
lichkeit gewinnt mit dem ſeinem Untergange entgegeneilenden ſitten⸗
loſen en Rom.“ ber auch ſchwieriger als die Behandlung aller
übrigen Gebote, iſt nach ſeiner Anſicht gerade die Behandlung dieſes
Gebotes, „weil die Kinder hier auf ern Gebiet geführt werden, von
dem ſie einerſeits noch nicht wiſſen, daſs man mit ihnen wie
mit Erwachſenen reden könnte, andererſeits aber meiſt leider ſchon 3
viel wiſſen, ſo daſs ein einziges unbedachtſames Wort in ihnen das
euer der Lüſternheit erſt recht anfachen kann.“ Deshalb verlangt
der erfaſſer von dem Katecheten, daſs „ſelbſt mit heiliger
Scheu und urcht herantrete die Behandlung dieſes
Gebotes, daſs * ſe eine geheiligte Perſönlichkeit ſei.“
Sodann ſuche te-ꝗ „ſolche heilige Scheu und ur au
bei den Kindern 3 U wecken.“ Das aber wird nach des Ver⸗
aſſers ſeltſamen Meinung leichteſten dadurch erreichen, daſs 5er
zunä recht nachdrücklich die Heiligkeit der Ehe betont, die Ehe
hinſtellt als eine heilige Ordnung Gottes, als die älteſte und ehr⸗
würdigſte Ordnung Gottes und darum zugleich als die Grundlage
aller übrigen, eLr noch als die Ordnung des V

＋ die doch
auch noch vor den Sündenfall zurückreicht, auf der alſo noch immer

ruht von dem Frieden des Paradieſes.“ Sodann ſoll der
Katechet zeigen, wie der Herr Ve

ſus dieſe alte Ordnung Gottes aus
drücklich beſtätigt, 10 verklärt hat Hierauf gehe der Lehrer zu dem
über, wa das ſechste Gebot von den Eheleuten fordert, nämlich
das Lieben und das ren Hieran füge eu ein kurzes Wort ber
die Schließung der Ehe, nämlich nicht ohne Segen und Beirath
der Eltern und nicht ohne den Segen der Kirche In Klammern
fügt der Verfaſſer bei: „Der Q iſt zwar berechtigt, die Ehe⸗
ſchließung auf dem Standesamte zu fordern; wenn ein Chriſt aber



ſich daran genügen läſst und die Taanun vor dem Altare durch
den Diener der erſchmäht, ſo verachte EL QAmi! die Ordnung
Gottes und iſt Iim gewiſſen Sinne ſchlimmer als ein Heide.“

Auf dieſe Darlegung deſſen, was das ſechste Gebot den Ehe
leuten ſagt, ſoll nun die Auslegung deſſen folgen, was das ſechste
Gebot von allen, Eheleuten wie Eheloſen, uch ſchon von der Jugend
fordert, nämlich: Keuſch und züchtig en uvn orten
und Werken. Die euſ

el beziehe man auf die Reinheit der
eele, die Zucht auf die Reinheit des Leihes. Um Iim Unterricht
durch dies Gebiet voll Greuel und Unflat ſäuberlich durchzukommen,
ſoll der Lehrer die Sprüche nicht übergehen, da dieſe die E Hand
habe bieten, ein grelles Licht in die Schlupfwinkel der Schande
hineinfallen 3u laſſen „Gelingt es“, ſagt der erfaſſer, „den Kindern
einen einzigen pruch, einen einzigen ers ins Gewiſſen zu ſchieben,
ſo iſt der Unterricht nicht vergeblich, ſo können vir ſie vor amen⸗
loſem Jammer bewahren.“ Dazu m ES ſich auch, auf die
Fo lg di eſe hinzuweiſen. Daſs hiebei geläche worden
ſei, hat der Verfaſſer noch n-ie bemerkt; im Gegentheil laubte
ſo — wenigſtens für den Augenblick einen heilſamen Schreckenund einen Abſcheu vor allem Schmutzigen rweckt und dadurch den
rechten oden bereitet zu Aben für die abſchließende rage Was
können wir thun, Um un  VV vor dieſ

hüten? entſetzlichen Sünden
Die Antwort auf dieſe rage, die möglichſt ſich den Herzender Kinder ſe entringen muſs, d ſich nach dem Verfaſſer Iim

allgemeinen beſten geben mit den Worten: Wir ſollen 011
fürchten und lieben Doch m E einige beſondere
athſchläge vorauszuſchicken und mit jener allgemeinen Mahnungabzuſchließen, alſo auf jene Frage etwa folgende ntwor gebenMein Kind, le den Müßiggang und die nmaigkeit,chlechte eſe

aft, unſittliche Bücher und Bilder.

Bedenke, daſs dein Leib eln Tempel des dreieinigen Gottes
iſt, heilig durch die Schöpfung, heilig durch die Erlöſung, heiligdurch die Heiligung und daſs du denſelben ott heilig und rein
bewahren muſst, zum ewigen Leben!

U dir fleißig vor die furchtbaren Folgen dieſer Sünden!
Erſticke die Sünden In ihren erſten Anfängen dur

den Gedanken Chriſti Kreuzestod! Im Anfange läſst ſich das
Feuer EI löſchen, der Schneeball leicht aufhalten; 16 länger man
damit ſpielt, 8 ſchwerer, endlich unmöglich für Menſchen, wenn
Gott nicht ern Under Ut

Richte deine Gedanken auf alles Liebliche! Phil 4,
Sei k auf deiner Hut, wache und ete! 77  1E Verſuch

zu dieſen Sünden ſind die bedeutendſten und heftigſten; die
Gefahren dieſer Art ſind mannigfaltig und umgeben uns von der
Jugend bis ins Alter.“ David ward, als aufhörte, 3u U  en,ein Ehebrecher.
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ö Endlich alles auzammenfaſſend Fürch te u li — G abt.

habe eine heilige Scheu vor ihm wie Joſef, zittere vor ſeinem Zorn

und liebe ihn; bedenke ſonderlich, daſs der Sohn Gottes auch um

ſolcher Sünde willen an ſeinem heiligen Leibe große Schmerzen

erlitten, am Stamme des Kreuzes geblutet hat und laſs dieſe ſeine

Liebe dein Herz zu brünſtiger Gegenliebe entzünden, daſs du nicht

anders kannſt als ihm geloben:

Ich will ans Kreuze ſchlagen mein Fleiſch und dem abſagen,

Was meinem Sinn gelüſt.

Was deine Augen haſſen,

Das will ich fliehen und laſſen, ſoviel mir's immer möglich iſt.

Liebe, dir ergeb ich mich, dein zu bleiben ewiglich. —

Dies iſt bei dem Verfaſſer der Gang des Unterrichts mit den

beiden für die unterrichtliche Behandlung des ſechsten Gebotes ſich

ergebenden wichtigſten pädagogiſch⸗ethiſchen Geſichtspunkten:

1. Suche deinen Kindern feſt einzuprägen, daſs die Ehe eine

göttliche Ordnung iſt und darum die Heiligkeit des göttlichen Weſens

an ſich trägt!

2. Suche unter Gebet und Flehen, daſs der Abſcheu, der dich

erfüllt vor den ſ

der dir befohlenen Kinder übergehe!

chmutzigen Sünden der Unzucht, auch in 1. Herzen

Der Verfaſſer findet aber auch einige mehr formelle Bemerkungen

der Beachtung wert.

Er verlangt vor allem beim ſechsten Gebote

die paränetiſche Form, ſo daſs der ganze Unterricht das Gepräge

einer ſeelſorgerlichen väterlichen Ermahnung an ſich trägt.

„Das

Heiligſte darf den Kindern nicht in der ſonſt üblichen Form geboten

werden, zumal gerade hier eine einzige falſche Antwort den Eindruck

des ganzen Unterrichts abſchwächen oder gar in Frage ſtellen kann.

Zudem haben die Kinder ſelbſt eine gewiſſe Scheu, gerade von dieſen

Dingen öffentlich zu reden, und dies Gefühl ſoll ja nicht abgeſchwächt,

ſondern auf alle mögliche Weiſe verſtärkt werden.“ Fragen ſind nach

des Verfaſſers Ueberzeugung hier nur zuläſſig als Zwiſchenfragen

zur Erhaltung der Aufmerkſamkeit oder als nicht zu beantwortende

Gewiſſensfragen, wie ſie z. B. Reichhardt am Schluſſe ſeiner Be⸗

handlung des ſechsten Gebotes aufſtellt mit der Einleitung: „Kinder,

prüft, ob ihr keuſch ſeid, an etlichen Fragen, auf die ich jetzt keine

Antwort will.“

Weiter ſoll man den Unterricht über das ſechste Gebot von

jeglichem andern Katechismus⸗Unterricht auch dadurch unterſcheiden,

daſs man in der betreffenden Stunde nichts anderes als eben nur

das ſechste Gebot behandelt.

Die betreffende Stunde gehöre ganz

dem ſechsten Gebote, aber auch nur dieſe Stunde.

Im Unterrichte ſelbſt ſoll ſich der Lehrer möglichſt an die ihm

gegebenen Katechismus⸗ bezw. Bibelworte halten, ſonderlich bei

dem, was er zur Erklärung der „unkeuſchen und unzüchtigen Worte

und Werke“ zu ſagen hat. Nach des Verfaſſers Erfahrung ſchlagen

die Bibelworte die ſonſt ſich ſo leicht regende Lüſternheit am ſicherſten

nieder; ſie helfen dem Lehrer am leichteſten über die ſonſt ihn nieEndlich alles uaminenfafsend ö Uur te Ui ebe Gott,
habe eine eilige Scheu vor wie Io

ſef, ittere vor ſeinem Zorn
und liehe ihn; edenke ſonderlich, daſs der Sohn Gottes auch Uunt
er Sünde willen ſeinem eiligen elbe große mer
rlitten, NII Stamme des Kreuzes geblutet hat und laſs dieſe ſeine
lebe dein Herz brünſtiger Gegenliebe entzünden, daſs du nicht
anders kannſt als ihm geloben:

will ans Kreuze chlagen mein Fleiſch und dem abſagen,
Was meinem Sinn gelüſt Was deine Augen haſſen,
Das will ich liehen und laſſen ſoviel mir's immer möglich iſt
Liebe, dir ergeb ich mich, dein zu leiben ewigli

les iſt bei dem Verfaſſer der Gang des Unterrichts mit den
beiden für die unterrichtliche Behandlung des echsten Gebotes ſich
ergebenden wichtigſten pädagogiſch⸗ethiſchen Geſichtspunkten:

Su deinen Kindern feſt einzuprägen, daſs die Ehe eine
göttliche Ordnung iſt und darum die Heiligkeit des göttlichen Weſens

ſich trägt!
Suche Unter (be und Flehen daſs der Abſcheu, der dich

erfüllt vor den E I
der dir befohlenen Kinder überge el

chmutzigen Sünden der Unzucht, auch in die erzen
Der Verfaſſer nde aber auch einige mehr formelle Bemerkungen

der Beachtung wert Er verlangt vor allem beim echsten Gebote
die paränetiſche Form, ſo daſs der Unterricht das Gepräge
einer ſeelſorgerlichen väterlichen Ermahnung an ſich räg „Das
Heiligſte darf den Kindern nicht im der ſonſt üblichen Form geboten
werden, zuma gerade hier eine einzige falſche Antwort den Eindruck
des ganzen Unterrichts abſchwächen oder gar in rage ſtellen kann.
Zudem aAben die Kinder ſe eine gewiſſe Scheu, gerade von dieſen
Dingen öffentlich zu reden, und dies Gefühl ſoll 10 nicht abgeſchwächt,
ſondern auf alle mögliche Weiſe verſtärkt werden.“ Fragen ſind nach
des Verfaſſers Ueberzeugun hier nur zuläſſig als Zwiſchenfragen
zur Erhaltung der Aufmerkſamkeit oder als nicht zu beantwortende
Gewiſſensfragen, wie ſie Reichhardt ant uſſe ſeiner Be⸗
andlung des echsten Gebotes au  E mit der Einleitung: „Kinder,
prüft, ob ihr keuſch ſeid, etlichen Fragen, auf die ich jetzt keine
Antwort will 14

eiter ſoll man den Unterricht über das ſechste ( von
jeglichem andern Katechismus⸗Unterricht auch dadurch unterſcheiden,
daſs man in der betreffenden Stunde nichts nderes als eben nur
das ſechste CbO behandelt. Die betreffende Stunde gehöre ganz
dem echsten Gebote, aber auch nUuLr dieſe Stunde

Unterrichte ſe ſoll ſich der Lehrer möglichſt die ihm
gegebenen Katechismus⸗ bezw Bibelworte halten, ſonderlich bei
dem, was ET zur Erklärung der „Unkeuſchen und unzüchtigen Worte
und Werke“ zu agen hat Nach des Verfaſſers Erfahrung chlagen
die Bibelworte die on ſich ſo leicht regende Lüſternheit ſicherſten
nieder; ſie helfen dem Lehrer am leichteſten über die on ihn nie
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verlaſſende Bangigkeit hinweg, ob er nicht mit dem einen oder andern
Usdruücke doch Schaden tiften könne. Zudem haften die Bibelworte,
die das ind ſpäter immer wieder liest und hört, Im Gedächtnis
ganz anders als die orte des Lehrers, die doch mei bald vergeſſen
werden. Neben den Sprüchen der heiligen Schrift ſeien hier auch
Geſangsbuchsverſe ausdrücklich enannt. „Lieder wie Vũ

.

eſu,
deine tiefen Wunden; Keuſcher &⁊

eſu, hoch von Adel; elig ſind die
reinen Herzen; Ein reines Herz, Herr, chaff in mir, und ie ſie
ſon alle heißen, Aben ihre Kraft chon Unzähligen in der Stunde
der Verſuchung bewä rt 4

Lie indruck machen nach des Verfaſſers Erfahrung auch
aſſend gewählte Gleichni ſe

Endlich faſst der Verfaſſer nochmals die unterrichtliche Be
andlung zuſammen In der ege n ſehr en
aber auch kurz, 10 ſehr kurz!

uletzt will EL nicht unerwähnt laſſen, daſs le jeder Religions⸗
Unterricht, 0 beſonders der Unterricht ber das ſechste Gebot mit
Geſang und Gebet 3 beginnen und (wenigſtens mit Gebet) ſchließen
iſt, und zwar nicht mit allgemeinen Gebeten, ondern mit ſolchen,
die In inniger Beziehung ſtehen zu dem behandelnden Gegenſtande.

In der nun folgenden Lehrprobe emerkt noch, daſs * ſie
ſich als vor einer gemiſchten erclaſſe gehalten denkt, da

Iim Gegenſatz der jetzt mei aufgeſtellten Forderung: „Theilung
der Geſchlechter bei der Behandlung des echsten Gebotes“ der (ber  4  —
zeugung iſt, daſs ſi gerade dies Gebot leichteſten vor einer
gemiſchten Claſſe behandeln läſst inſofern der Lehrer o NII ſicherſten
vor dem Zuviel, 3 dem ſich vor einer Knabenclaſſe,

EE aber auch
vor dem Zuwenig, 3 dem CETL ſich vor einer Mädchenclaſſe CI
verleiten laſſen könnte, bewahrt bleibt und leichteſten die richtige
Mitte inne hält und fern gerade der lick auf die verſchiedenen
Geſchlechter jeden nicht ganz rohen Lehrer mit der heiligen Scheu
erfüllen wird, die der Verfaſſer zu Anfang als Grundbedingung
und Vorausſetzung einer rechten Behandlung des echsten Gebotes
verlangt hat

Aus der Katecheſe ſe ſei hier die Stelle mitgetheilt, MN
welcher der Verfaſſer auf die Aun das ſechste bO
prechen kommt

„Bisher Aben WI1 gehört, was ott der Herr Im ſechsten
Gebote von den Eheleuten fordert ber EL hat dies Gebot nicht
nur den Eheleuten egeben, ondern allen Menſchen, auch den Ehe
loſen; be wendet ſich hier jedermann, jung und alt, auch
euch, liebe Kinder. Er gebietet dir, mein Sohn, u gebietet dir,
meine Tochter: Du ollſt keuſch und züchtig en n orten und
Wer

Was el Keuſch wei hin auf die Reinheit der Seele,
züchtig auf die Reinheit des Leibes Keuſch und züchtig leben In

Linzer „Theol.  prakt. Quartalſchrift“ II. 1899
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orten und Werken CEl alſo Die Seele rein und den Leib ubeſtent
erhalten; unreine Gedanken, ſchamloſe Geberden, häſsliche Orte
ſchmutzige Werke meiden, alles das fliehen, vor dem der heilige Apoſtel
die riſten arnt, wenn EL V Epheſerbriefe (5, 3—5 ſchreibt:
„Hurerei aber und allerlei Unreinigkeit laſſet nicht von euch geſagt
werden, wie den Heiligen Gottes uſteht denn das ſollt ihr
wiſſen, daſs kein Hurer und Unreiner Erbe hat dem Reiche
Gottes und hriſti.

Einſt galten dieſe Sünden in unſerem deutſchen Vaterlande
für etwas Entehrendes und kamen ſelten vor Schon von den en
heidniſchen Germanen ſchreibt der römiſche Schriftſteller Tacitus, der
nicht ange nach dem ode unſeres lieben Heilandes eboren war
„Sie leben in unantaſtbarer euſ

eit; ſehr ſelten kommt bei dem
0 zahlreichen Volke der Ehebruch vor, deſſen ſofortige öffentliche
Beſtrafung den Ehemännern anheimgeſtellt iſt Und für verlorene
nſchu gibt 68 keine Verzeihung: nicht Schönheit, nicht Reichthum,
nicht Jugend ermöchte der Gefallenen einen Mann zuzuführen, denn
niemand ach dort ber das Laſter und nicht wird Verführen und
Verführtwerden odeton genannt.“ Und ange Zeit iſt die Keuſch⸗
heit und Zucht verbunden mit dem Glauben und der Treue, der
Deutſchen Ruhm und hre geweſen ber ott eit geklagt, dieſer
Ruhm iſt ahin, unſere Krone iſt von unſerem Haupte gefallen!
Dieſelbe Leichtfertigkeit und Sittenloſigkeit, die wir früher Frankreich

Die Sündenvorgeworfen haben, iſt jetzt auch bei uns zu nden
der Unzucht und Hurerei, ſie ſchreien auch Qus unſeren Städten
und Dörfern zum Himmel, wie einſt aus Odom und omorrha,
die um dieſer Sünden willen vom Erdboden vertilget ſind

Und was das Allerſchlimmſte und Allertraurigſte iſt, auch Unter
der Jugend ſind dieſe Sünden chon eit verbreitet, ſelbſt Unter
Schulkindern werden ſie on gefunden! ihr lieben Kinder, ich
rage euch vor Gottes Angeſicht, werden ſie auch unter euch gefunden?
77  ru ob ihr keuſch und züchtig ſeid, etlichen Fragen, auf die
ich jetzt keine Antwort aben will rage jeden Einzelnen Unter

Im Namen Gottes, der alle Cure Werke ſieht, alle eure Worte
hört, 10 ſe alle Cure Gedanken von ferne verſte Haſt du 3u⸗
weilen, DA im Bette, Gedanken, die niemand wiſſen dürfte, ohne
daſs du roth Urde Lieſeſt du In ſchlechten üchern, über denen
dich Eltern und Lehrer nich reffen dürften, ohne daſs du ſchamroth
würdeſt? Haſt du 1e ſchamloſe Lieder geſungen oder auch O
gehört? Haſt du dich mit heimlicher Freude hingeſtellt, wO man
unzüchtige Reden führte, gemeine Bilder eigte? Kinder, laſst euch von
der Schamhaftigkeit wie von einem guten Engel durch's Leben geleiten!“
Laſst euch zurufen die orte, die enn frommer ater ſeinem ohne
beim Abſchiede QAus dem Elternhauſe mit auf den Weg gab „Horche
nie auf E noch ſprich ſe etwas, was du nicht möchteſt deine
Mutter und E  Er auch bren laſſen; dann brauchſt du dich
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nicht zu ſchämen, wenn du heim kommſt, und wir nicht, wenn wir
dich wiederſehen —

„Um euch, liebe Kinder, einen rechten Widerwillen und eine
heimliche Ur vor dieſen ſchmutzigen, ſonderlich der Jugend ſo 9e
fährlichen Sünden einzuflößen, will ich euch noch kurz hinweiſen auf
die entſetzlichen Folgen, die gerade dieſe Sünden nach ſich ziehen.“
Hier weist der Verfaſſer auf die Folgen für Leib und eele, At
und Ehre hin, gibt ſodann die ſchon beſprochenen ittel dieſe
Sünden und chließt ſeinen Unterricht mit dem ſchönen Gebet
„Barmherziger, gnädiger ott und ater, du heiliger Gott, vor
deſſen Heiligkeit ſe die heiligen nge ihr Angeſicht verhüllen und
den die Herzen ſchauen werden, wir itten dich, ſchenke
uns deinen heiligen Geiſt, daſs ˙* unſer aller Herzen reinige, ins
beſondere von llem Gemeinen und Schmutzigen, Unkeuſchen und
Unzüchtigen, uns vielmehr durch und durch heilige, ollen und Voll
bringen in uns wirke und uns ſtärke und kräftige, daſs lr lauter
und rein erfunden werden bis auf den Tag Jeſu Chriſti. Und du,
lieber Herr und Heiland, der du um unſerer unde willen den od

Kreuze erduldet haſt Huf, daſs keiner von uns, die du ſo theuer
erkauft haſt, durch ſolche Sünden dir verloren gehe, ondern erhalte
du uns an deiner Hand und du uns zur Seite In der Stunde
der erſuchung und hilf uns wieder auf, wir en Herr,
dreieiniger Gott, vergib du uns unſere Schulden wider das ſe
Gebot, Uhre du uns nicht Iun erſuchung, ondern erlöſe uns von
dem Uebel Du wirſt, du kannſt, du muſst ſolches thun, denn dein
iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit In Ewigkeit. Amen.“

Wie chade daſs der erfaſſer die ihm anvertrauten Kinder.
ſeelen nicht auf die *  ma  10 Gnadenhilfe In den heiligen Sacramenten
der Buße und des Altares und auf den kräftigen elſtan der
Heiligen, beſonders der reinſten Gottesmutter, hinweiſen kann!

Der atholiſche atechet wird und darf bei dem Unterrichte
über das Gebot nicht verfehlen, darauf hinzuweiſen, welch
ohen Wert das reine, jungfräuliche Leben in Gottes Augen hat
„Wollt ihr, liebe Kinder, wiſſen, wie leb ott reine, keuſche Seelen
hat, ſo könnt ihr dies an beſten araus erſehen, daſs Ve

ſus eine
reine Jungfrau zu ſeiner Utter erwä  6 und urch ein glänzendes
Under ihre jungfräuliche Reinheit ewahrte; daſs eu den reinen,
keuſchen Johannes zu ſeinem Vorläufer, den engelreinen NII

ſef zu
ſeinem Nährvater wählte und daſs ELr Unter ſeinen Apoſteln den
unſchuldigen, jungfräulichen Johannes 0 meiſten liebte und ihn
allein beim letzten Abendmahle ſeiner ru ſeinem Herzen
ruhen ließ d, Kinder, möget ihr auch arm und chlecht gekleidet
ſein, unſchön von Geſtalt, gering von Talent, erachte von den
Menſchen: wenn ihr nUur reine, unſchuldige Kinder ſeid und bleibet,
dann ſeid ihr vor ott weit mehr als der Fürſtenſohn, die Fürſten⸗
tochter, die ihre Unſchuld verloren, ihre Reinheit verletzt aben

22*
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ott ſelber ohn in der Seele deſſen der recht rein und frommdie euſ

El liebt und bewahrt Solchen reinen Seelen gibt der
liebe ott ſeinen Segen, ſeinen en Frieden, daſs ſie auſend
Freuden aben, von denen die Unreinen ni wiſſen, tauſendmal
ſchöner als alle Freuden, welche die Unreinen genießen können.
Friedlich und ſtill, gleich einem klaren Quell, au das Leben des

ahin, und kommt die Stunde ſie iſt faſt önoGd
lieblicher als ſein Leben Denket nuLr den Tod des 0  ius,
der ſterbend das Tedeum ang! Wenn dann eine olche Seele Im
Lilienkranze der Reinheit und Unſchuld hintritt vor Gottes ron,

mit welch Ußer Freude empfäng ſie der Heiland, und die Königin
der Jungfrauen nimmt ſie auf in die unzählbare Schar der jung⸗
fräulichen reinen Seelen, und ſie bekommt eine Krone, ſtrahlender
als alle andern, ſie darf dem Lamme, dem liehen Heiland, folgen,
wohin CS geht, und ein Lied ſingen, einen jubelvollen Preis⸗
geſang, den niemand ſingen kann, als die jungfräuli reinen Seelen!

iebe Kinder, wenn ihr das recht bedenkt, möchtet ihr nicht
Uum alles in der Welt dieſen herrlichen Schatz dieſe wunderſchöne Blüte
der Reinheit treu bewahren? Begreift ihr * nun, ſo viele
heilige Jünglinge und Jungfrauen lieber ihr Leben Unter ſchrecklichen
Martern verlieren, als die heilige Unſchuld und einhei verletzen
wollten?“ ach mi trefflicher Katechismuserklärung, an

„D Uue doch alles, die Unſchuld und Reinheit zu be
wahren! Meidet böſe Geſellſchaften, fliehet den Müßiggang, ſeid
hart und ſtrenge gegen Leib, betet recht oft die Tugend
der Reinheit! Ein recht kräftiges ittel zur Bewahrung der eiligen
Reinheit iſt die fromme Verehrung der utter Gottes. Wer

Maria denkt, oft zu ihr etet, der wird auch die heilige einhei
lieben und die Unkeuſchheit verabſcheuen. eswegen ſind die reinſten
Seelen E auch die kindlichſten Verehrer Maria geweſen Maria
ſchwebte unaufhörlich dem Auge eines Bernhard, Kaſimir, Aloyſius,
Stanislaus, Johannes Berchmanns vor eid endlich recht eifrig
Iim mpfange der heiligen Sacramente der Buße und des Altars!
Das Bußſacrament ertheilt beſondere Gnaden zu einem tugendhaften
Leben; da bekommt ihr namentlich auch beſondere Gnaden I einem
reinen, keuſchen Leben Und erſt da heilige Altarsſacrament! Es
enthält die Fülle der Gnaden; V

eſus, der Reinſte, OImm ſelbſt zu
euch wie brennt ELr vor Verlangen, Herz nach ſeinem Herzen
3u machen. Gewiſ

* enn ihr recht würdig und recht oft den lieben
Heiland empfanget, dann ird “W euch immer reiner, heiliger und
unſchuldiger machen und euch übernatürliche Stärke verleihen, daſs
ihr widerſtehen vnn allen Anfällen Satans, aller Verführung!“


